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a „Der Anſicht bin ich nicht,“ erwiderte Branſen, 
„aber ich würde Ihnen mein Ehrenwort geben, mich 
nach Vollendung meiner Arbeit zu ſtellen.“ 

Bree lehnte ab und ſah auf die Ahr. „Es wird 
Zeit, Herr Branfen.“ 

Da legte Branſen beide Hände auf die Schultern 

des Barons. „Sie ſind doch ſonſt ein Freund exorbi⸗ 

tanter Dinge! Ich laufe Ihnen nicht davon! Hören 

Sie ſich mein Geheimnis erſt an. Vielleicht ſind Sie 
dann anderer Meinung über meine Arbeit.“ 

N Bree antwortete mit einem kühlen Lächeln. „Alſo, 
bitte, Sie haben noch eine weitere Minute. Teilen Sie 

mir Ihr Geheimnis mit.“ 

„Das geht nicht auf der Straße.“ 
„Setzen wir uns in den Wagen.“ 
„Ich bitte Sie, Baron Bree, ſagte Branſen nach 
einem tiefen Atemzug, „mich in mein Laboratorium zu 
\ begleiten.“ 


„Ich verſtehe Sie nicht! Sie wollen Tote zum Leben 
erwecken?“ 

„Gewiß.“ Branſen lächelte gutmütig. „Es handelt 
ſich nicht um Zauberei, Baron. Ich kann einen Menſchen 


wird dieſe Zerſetzung verhindern.“ 

Brees ſchmaler Schädel war gepackt. Doch ſein . 
Mund zeigte noch immer den ſcharfen, höhniſchen Aus⸗ 2555 
druck. Sein blonder Scheitel hatte ſich geſenkt. Er be⸗ 5 
griff, daß hier etwas Außerordentliches vor ſich ging 

Branſen ließ nicht nach zu kämpfen. 

Der Menſch ſterbe gewöhnlich aus geringfügigen 
Gründen. Schon heute ſei die Chirurgie ſoweit, bei 


Herzkranker ſtürbe, ſo bedürfe es nur der unmittelbar 
nachher erfolgenden Injektion des wundertätigen 
Serums und einer Herzoperation, dann ſei der tote 
Körper wieder lebensfähig. So ſei es auch bei allen 5 
9 Todesurſachen. Die ganze Sache wäre höchſt Be 


In dieſem Augenblig nickte Bree mit dem Kopf. 
e ſeinen Gedanken und ſah Branſen ing 5 
e t. 5 0 * 


brauche ich vielleicht nur noch ein paar Monate. Ich 
habe die Grundſtoffe gefunden, und ein Mißlingen 
meines Werkes iſt ausgeſchloſſen. Sobald ich das 
Serum der Oeffentlichkeit übergeben habe, wird b 
eine ungeheure Amwälzung vollziehen. Zunächſt be⸗ 


Waffen bei mir. Sie haben außerdem den Chauffeur, 
der Sie ſchützen kann.“ 
8 Bree trat an den Chauffeur heran und beſprach ſich 
flüſternd mit ihm. Dann öffnete er den Wagenſchlag. 


bringt, dann wäre dieſes Problem wohl gelöſt. Zur 
Hauptſache ſoll das Serum jedoch denjenigen Kranken 
dienen, die ihrer Krankheit erltegen, und ferner iſt es 
anzuwenden bei Kindern und Müttern, die während 
des Geburtsaktes ſterben. Solche Todesfälle wird es 
in Zukunft nicht mehr geben können.“ : 
R So 9 5 1 en 85 1 
deshalb weihe ich Sie ein.“ Er ſagte dieſe Worte gleich | 20. Er aſtürzte ſich auf den Chauffeur in er Tür un 
ſam zur Vorb een wie ein A der ſich jede brüllte ihn an: „Gehen Sie hinunter! . Ich brauche Ste 
irkung genau ausrechnet. nicht mehr! Fahren Sie in die Garage! i 
Tatſächlich hatte er Brees Intereſſe erregt. Der Der Chauffeur verſchwand. 
Baron neſtelte an einer Roſe im Knopfloch und hörte] Plötzlich verſtand der Baron jedes Wort, das 
geſpannt ge Da war alſo ein Mann, der behauptete, Branſen vorher geſagt hatte. Dieſer Mann brauchte 
ohl der ganzen Menſchheit von ihm abhänge. keine Geſetze anzuerkennen. Dieſer Mann war wirklich 
Dieſer Mann blickte ruhig umher, und Bree konnte ihm im Begriff, neue Weltgeſetze zu ſchaffen. Dieſer Mann 
nicht die große Erregung anmerken, von der er im bedeutete ungeheuer mehr als er, der Rekordflieger, 
Innern geſchüttelt wurde. 5 Meiſterreiter und Weltbummler. Jetzt verſtand Bree 
Hier haben Sie mein Geheimnis, Baron,“ fuhr auch, warum Peſter dieſen Mann geliebt hatte. Sie 
Branſen fort, „ich kann Tote zum Leben erwecken! Es mußte ihn ja lieben! Es ſchien ihm, als wenn dieſer 
liegt in meiner Hand, die Natur zu bekämpfen. Das iſt große, breitſchultrige Mann mit dem nackten Schädel 
alles. 5 f größer war als irgendein Menſch, der bisher gelebt hatte 
Bree lächelte und lächelte auch nicht. Er wagte | Das alles war keine Kleinigkeit. Der elegante, duftende 
ganz einfach nicht zu lächeln. Wahnſinn, ging es ihm Bree kämpfte gegen ſeine übermächtige Begeisterung an, 
durch den Kopf, und gleichzeitig dachte er an die Männer die er kaum unterdrücken konnte. Branſen ſah in dieſem 
der Wiſſenſchaft, die Branſen durchaus ernſt nahmen. Augenblis herrlich ſchön aus, durch Brées Augen ges 
a i N \ i 


um fein Leben reitet. Er ſagte mit ſcharfer, ſchwerer 
Stimme, die auch nicht im geringſten bebte: „Mein Ge⸗ 


TR 


ecken, er war die verkörperte Aeltidee, und ſeine mächtige ſein Schloß zur Verfügung! Baron Bree finanziert die N 
Stirn war trotzig und ſiegesſicher. ‚Pläne Herolders! Herolder und ſein Mitarbeiteritab 
Branſen ſchwieg. Er hatte nichts mehr zu ſagen. auf der Reife nach Tirol! En 
Sonderbarerweiſe hatte er nicht die geringſte Furcht Durch die Welt ging ein Beben Zukünftige 
mehr. Im Unterbewußtſein hatte er keinen Augenblick Ereigniſſe, die niemand formulieren konnte, warfen 
an die Kataſtrophe geglaubt. Auch jetzt dachte er, daß ihren Schatten voraus. er == 
ſich alles zum Guten wenden würde. 8 J 8 rare 
Aber Bree ſchwieg, genau wie Branſen. Es ver⸗ Erſt am anderen Morgen fuhren die drei Autos 
ging eine dunkle Stunde, die nur durch das grüne Licht mobile Brées in die Berge hinein. Voran lief der 
der Stehlampe erhellt wurde. Es war ſpät in der Nacht. karminrote Tourenwagen, den Bree ſowie Branſen be⸗ 
Bre reichte plötzlich Branſen die Hand, „Sie haben nutzten, ihm folgte der ſtaubgraue „Roadſter“, in dem 
nichts von mir zu befürchten,“ ſagte er, ſtand auf und Blom, Dr. Ju und Tribourdeaux ſaßen, die Nachhut 
ging zwiſchen den Glaswänden umher. Er befand ſich bildete der kleine flinke Sechszylinder, der das Gepäck 
in einer elementaren Anruhe. In ſeinem grauen Cut aufgenommen hatte. SE; 3 
flatterte er wie eine Fledermaus durch den Raum und Es brannte eine außergewöhnliche Sonne hernieder, 
ſchlug mit den Flügeln. Was bewegte ihn jo? Bree die das grüne Tal und die filbernen Bäche vergoldete. 
ahnte das Werden des Werkes. Er ſah eine Sonne von Es flog ein vergoldetes Kirſchbaumwäldchen vorüber, 
Glanz und Ruhm über Branſen ſcheinen. Er ſah einen und man ſah in ſedem Baum ein vergoldetes Weib, das 
Heiligenſchein, eine leuchtende Aureole. Bree blieb vergoldete Kirſchen pflückte, Am Horizont wuchſen ſelt⸗ 
ſtehen. „Ich möchte Ihr Freund werden, jagte er zu ſame Rieſen aus dem Tal, deren Leiber mit ſtarken 
Branſen, und nun war es Branſen, der dem Baron die grünen Haaren bewachſen waren und die weiße Kronen 
Hand reichte. 8 ftrugen. Die Rieſen liefen ihnen raſend entgegen, und 
Bree ſagte: „Verzeihen Sie, Herr Branſen, daß ich die gelbe Straße bog ſich in Serpentinen und kroch die 
Ihnen Peſter geſtohlen habe. Sie haben ſich ſelbſt Ge⸗ Berge hinauf. Sie ſchoſſen abends in tauſend Meter 
nugtuung verſchafft. Es ſcheint mir, als wenn Sie recht Höhe durch ein Alpendorf und ſchauten auf den Gipfel 
gehandelt haben. And es ſcheint. mir auch, daß Sie eines Hügels. Da oben blinkten die Fenſter einer Burg; 
ſtatt Yeiter mich hätten töten müſſen. Aber vielleicht es war Schloß Caderal. Langſam ſtiegen die Wagen 
können wir alle beide die traurige Erinnerung ver⸗ über die gekrümmten Wege, und jetzt bot ſich ihnen ein 
geſſen.“ ö ſo überwältigender Anblick dar, daß ſie ſekundenlang den 
85 „Wir wollen Yelter nicht vergeſſen, Baron Bree,“ Zweck ihrer Reife vergaßen. 
antwortete Branſen ernſt. „Ich habe Peſter geliebt, Das weiße, flimmernde Gipfelmeer der Alpen 
und ich denke, daß auch Sie Peſter liebten.“ Sie ſahen leuchtete jenſeits des Hügels durch die klare, ver⸗ 
einander lange in die Augen. Es war, als wenn Yeſter größernde Luft, gezackte weiße Flammen, weiße Halb- 
dieſe beiden Männer vereinte. kreiſe, weiße Dreiecke, weiße Ellipſen. Irgendwo aber 
5 And der Baron hatte wieder eine ſeiner hals⸗ färbte die abendliche Sonne eine ungeheure, blanke 
brecheriſchen Ideen. Er war nun derſelbe Baron Bree, Felswand brennend rot, und dieſes Rot ſchimmerte wie 
der vor einem Jahrzehnt einen Harem auf Tahiti beſaß, eine rieſige blutende Wunde zwiſchen den weißen Gipfeln. 
derſelbe, der als Knabe mit einer Zigeunertruppe durch Plötzlich war ihr Weg zu Ende, und die drei Wagen i 
Bulgarien gewandert war, derſelbe, der ein unter⸗ ſtanden nebeneinander vor einer klaffenden Schlucht. 7 
irdiſches Hotel bauen ließ. Die Fallbrücke ſenkte ſich herab und erinnerte daran, daß 4 
„Wollen Sie mich nicht mit an Ihrem Werk ſchaffen hier einſt Kämpfer haulten. 5 
llaſſen, Herr Branſen?“ ü 2 > Die Kämpfer waren ausgeſtorben; vor dem großen | 
Branſen erwiderte erſtaunt: „Sie ſind kein gewölbten Tor ſtand mit ſeinem wallenden Silberbart 
Chemiker.“ 8 x 5 der friedliche Herzog von Caderal, der die Gebräuche der 
Aber vielleicht brauchen Sie einen Preſſechef, Ritterzeit ehrte. Hinter ihm warteten drei ſteinalte 
lächelte Bree. „Ich möchte Ihre Pläne organiſieren. Diener, alten Rittermärchen entnommen, mit gekrümm⸗ 
Ich möchte für Ihre perſönliche Sicherheit Sorge tragen. ten Wirbelſäulen auf die Ankunft der Wagen. 
Henn es gibt in Berlin mehr Menſchen außer mir, die „Hier bringe ich dir die Zukunft!“ rief Bree und 
nach Ihnen fahnden. Laſſen Sie mich die Zügel in die ſchüttelte ſeinem Vetter die Hand. Der Herzog hieß die ; 
Hand nehmen: ich werde für Sie denken und Sie Zukunft willkommen und führte ſie in die Burg hinein. a 
ſchützen.“ 5 N Die Männer der Zukunft ſahen ji) zunächſt in einer | 
„da Sie mein Freund find, Baron Bree, iſt mir kreisrunden Halle, deren Wände von oben bis unten 
Ihre Hilfe angenehm“ x mit Büchern bepackt waren. Vor den rieſigen Bücher⸗ 
Da umarmten ſich die neuen Freunde. wänden war eine Armee von Rittern verſammelt, 
Und Bree hatte wirklich eine außerordentliche Idee. ſchwarze und goldene Rüſtungen, Kettenpanzet, gezückte 
Als der Morgen zu grauen begann, hatte er Branſen Schwerter. Der Silberbart öffnete eine Tür, die in 
überzeugt. Der Bund war geſchloſſen. Branſen weckte einen Saal von ungeheurer Ausdehnung führte. In 
ſeine Mitarbeiter aus dem Morgenſchlaf und bat ſie, dieſem Saal befand ſich nur ein einziger Tiſch und ein 
um Frühſtück bei ihm zu erſcheinen. Baron Bree fuhr einziger Stuhl, aber wiederum kletterten Bücher die 
ur Poſt und gab ein dringendes Telegramm an den Mände bis zur Decke herauf. Hinter dem Tiſch und dem 
Herzog von Caderal auf. Dann kehrte er mit Paketen Stuhl zeigte ſich ein breites Fenſter, in dem die rote, 
beladen zurück und arrangierte mit Branſen das Früh⸗ blutende Felswand jenſeits des Tales zu ſehen war. Der 
Saal ſchien zu fröſteln, und die Karol⸗Männer überlief 3 
Im nächſten Augenblick betraten ſie 1 


8 > ; 
Blom, Tribourdeaux und Dr. Fu ſtimmten dem 
zorſchlag Brees zu. Sie ſchüttelten ihm die Hand und 
etrachteten ihn als ihren Freund und Mitarbeiter. 
x innerlich wünſchten ſie ſich Glück — und Branſen 

m wenigſten —, dieſen neuen Mann gewonnen 
3rees Vorſchlag war ein großer Vorteil. 

die Antwort des Herzogs von Caderal. 
ſich dieſer Antwort ſeines Vetters ſicher 


sn iſchätze ſeltener Art trugen, 
der Meldung Das Muſeum einer prunkvo 


n Atem hielt. Mitte eine l 
Forſcher Herolder gerichtet. 


jollte. ag er welches Verbrechen immer begangen haben, ein | der Stirn ſtand ihm 


flammen ſein werden, wa 
5 e DEN Gedanken begleiten ihn, während er den Kalbs⸗ 


> verloren. Der Delinquent Patal jtellte die Bitte nach eine Por⸗ 
ion Schinken und einem weiteren Liter Wein. 5 


li 
Freude machen? 8 Leben ift viel zu kurz, man ſoll genießen, 
5 Sr atte, fuhr er fort, mit Patal zu philoſophieren, der er⸗ 


Sie ſich mir bis morgen nicht ſelbſt aufhängen. 


Patal, wenn Sie ſich aufhängen würden, bevor es von Amts wegen 


SL Freund. Das paßt befier guſammen.“ 


lich wie der Pre 
e und iin 


Du 

Bree bot in ſeinem eleganten Sportanzug ein peinliches „Erzählen Sie mir doch Anekdoten!“ bat Palal den Auf, 
td, genau wie Branſen und ſeine Mitarbeiter in ihren 1 und dieſer begann ihm ſogleich eine der neueſſen Anekdoten 

grauen Sakkos. Lediglich der Silberbart und ſeine a 


= . & 4 5 > 
Diener retteten die Illuſion der Vergangenheit. 9 Bäckerei und einer Schale ſchwarzen Kaffees, Seinem 


unſche wurde entſprochen. Als er auch dies verzehrt hatte, 


ein paar ſchlichte Worte auf das Gelingen des großen erſe ien der Gefängnisgeiſtliche, um Patal Troſt zuguſpregken Der 
N Werkes. Er ſelbſt, ſo ſagte er, ſtelle alles, was er beſitze, Geiſtliche war ein heiterer Herr, jo gar nicht, ſteif, im Gegenteil, 
SS ‚feinen Gälten zur Verfügung, um ſeinen Teil beizu⸗ ſoviel um ihn kümmerten, ihn zum Tode verurteilten und 11 

tragen. Dann klangen die Humpen mit Lärm zuſammen. morgen hängen werden, ſich heiter gaben und geſellſchafllich direkt 


Foriſetzung folgt.) ; 5 Gefängnisgeiſtliche und klopfte ihm auf die Schulter, „morgen 
5 früh wird alles erledigt ſein, aber verzweifeln ſollen Sie nicht. 

6 m t ER 2 Beichten Sie und blicken Sie heiter in die Welt, vertrauen Sie 
Exettet. 5 auf Gott, denn Gott freut ſich des reuigen Sünders. Es gibt 

Von Jaroslac Haſek. Leute, die, weil ſie nicht gebeichtet haben, die ganze Nacht herum⸗ 


Dieſe Galgengeſchichte wurde dem Stoffe nach chon] Kopf kann einem zerſpringen, — wer aber beichtet, ber ſchläft a. 
in anderen Literaturen behandelt. Feder gab der Vor in der letzten Nacht ben Schlaf des Gerechten. Dem Een 
kim das ihr gemäße volkstümliche Kolorit. Der Nochmals ſage ich Ihnen, mein Lieber, wohl wird Ihnen ſein, 
Affäre die tſchechiſche Note zu geben, war wohl kaum] wenn Sie Ihre Seele von der Sünde reinigen.“ 5 
e e als der Autor des „Braven Sol⸗ In dieſem Augenblick wurde Patal fahl. Im Magen wand 
ae Schweil. fi ihm etwas, es wurde ihm fürchterlich übel als müßte er er⸗ 
ER entſchieden nebenſächlich, warum Patal gehenkt werden brechen. Aber es ging nicht, denn er bekam Magenkrämpfe, auf 
e 


Lächeln konnte er doch nicht unterdrücken, als ihm der Profoß in erſchrak. Neue Krampfwellen kamen. Patal wand ſich in einem 
der Nacht vor jenem Morgen, an welchem er in aller Ordnung Winkel vor Schmerzen. Aufſeher kamen und trugen ihn in das 
gehentt werben — 85 eine Flaſche Wein und ein tüchtige Portion] Gefängnishoſpital. Die Gerichtsärzte ſchüttelten den Kopf. Gegen 
albsbraten in die Zelle 9 5 „Das gehört mir?“ Abend bekam er hohes Fieber und um Mitternacht erklärten die 
„Jawohl, 9 ſagte der Profoß mit trauriger Stimme, Aerzte feinen Zuſtand als ſehr bedenklich und ſtellten überein⸗ 
„laſſen Sie es 1 gut ſchmecken zuguterletzt. Ich bring Ihnen ſtimmend feſt. daß es ſich um eine Blutvergiftung handle. Schwere 
noch Gurkenſalat, ch konnte nicht alles auf einmal tragen. eich] kranke Delinquenten werden nicht gehenkt, deswegen unterblieb 
> 5 Be Auch Semmeln hab' ich noch vergeſſen, ich bin ſofort in jener Nacht die Aufſtellung des Galgens. Statt deſſen wurde 
wieder da.“ 2 ; 
Patal men gelaſſen beim Tiſche Platz und begann mit Luſt Speiſereſte das Vorhandenſein von Wurſtgift feſtgeſtellt. Das Gut⸗ 
das Kalbfleiſch zu verzehren. Man ſieht, er war ein yniker, achten lautete dahin, daß die Leberwürſte ſich infolge des warmen 
aber ſonſt ein ganz vernünftiger Menſch, der auf der It zu] Wetters zerſetzt und daß die dabei entſtandenen Zerſetzungsſtoffe 
En trachtete, was ſich in den paar Stunden genießen läßt, die Vergiftung Patals herbeigeführt hatten. Unverzüglich wurde 
ie ihm der G ee noch übrig ließ. Nur der eine Gedanke bei dem Fleiſchhauer, von welchem die Leberwürſte gekauft waren, 
verdarb ihm ein wenig den Beruf, de alle die Leute, die ihm eine Unterſuchung vorgenommen und dabei feſtgeſtelll, daß jener 
heute früh vorlaſen, daß ſein Gnabengeſuch abgelehnt wurde und Fleiſcher die Gefundheitsvorſchriften verletzt habe, indem er die 
daß mit dem Vollzug des Urteils 24 Stunden zuzuwarten fei, | Xeberwürfte ohne Eis ließ. Die Angelegenheit wurde der 
| Staatsanwaltihaft übergeben, welche gegen den Fleiſcher ein Ver⸗ 
fahren wegen Vergehens gegen die körperliche Sicherheit ein⸗ 
leitete. Unter den Gerichtsärzten, welche Patal behandelten, be⸗ 
Er fich ein junger, braver Doktor, der den ganzen Krankheitsfall 
gatals mit Intereſſe ſtudierte und glles, was nur möglich war, 
unternahm, um ihn am Leben zu erhalten, denn der Fall war 
a 5 N Kal ungewöhnlich ſchwer und kompliziert. Tag und Nacht mühle er 
aten berzehrte, und als ihm dann der Salat und Semmeln ſich um Patal, und in ungefähr vierzehn Tagen hatte er ihn ſo 
gebracht wurden, a er und äußerte den Wunſch, eine pfeife weit, daß er ihm, indem er ihm einen heiteren Schlag auf den 
und Tabak zu erhalten. FCC Rücken 550 Peel konnte: „Sie ſind gerettet! Am nächſten 
Es wurde ihm alſo eine Gipspfeife und eine Miſchung aus Tag wurde Patal, ordnungsgemäß gehenkt, denn feine körperliche 
Dreikönigstabat und gewöhnlichen Knafter gekauft, damit er ſich Konſtruktſon konnte bereits die Schlinge bertragen. Der Fleiſcher 
am Rauchen gütlich tue. Der Profoß be er die Pfeife aber, der durch ſeine Leberwürſte zatals Leben um bierzehn 
ſogar 19 an und machte ihn dabei auf das Vertrauen in die Tage verlängert hatte, wurde wegen Vergehens gegen die körper⸗ 
Unendliche Gnade Gottes aufmerkſam. Mag hier auf Erden auch iche Sicherheit zu drei Wochen ſe weren Kerkers berurteilt. Dem 
ſchon alles verloren ſein, ſo iſt es noch nicht droben im Himmel 


damit der Delinquent ſich 5 gedeihliche Dürchführung der 
Strafe vorbereiten und ſeine echtsangelegenheiten ordnen könne, 
daß alle dieſe Leute, die ihn EA und hinrichten, die ſeinem 
Sterben zuſchauen werden, da alle dieſe Leute morgen, über⸗ 
morgen und ſo weiter 5 und mit ihren Familien bei⸗ 

rend er nicht mehr exiſtieren wird. Dieſe 


Arzle, der Pakal das Leben gerettet hatte, wurde bom Gerichtshof 
eine belobende Anerkennung zuteil. „„ 
N (Berechtigte Ueberſetzung von Ru dolf Fuchs“) 


„Sie werden erhalten, was Sie wünſchen,“ fagte der Profoß, N 


„Leuten Ihrer Art muß man entgegenkommen.“ 5 Be SHRRLZT f ER e g 
„Bringen Sie mir auch zwei Leberwürſte und eine Portion i g ’ 35 i 
Sulz. Dann möchte ich auch einen Liter Schwaraber. ede „ Wenn Leoparden ſprechen könnten! 8 


Von Paul Eipper. > 

Stuttgart hat keinen Zoologiſchen Garten. Aber oben auf den 
Höhen über der Stadt, im Wirtshaus zur Doggenburg, iſt hinter 
dem großen Saal ein Park mit einigen Tiergehegen. Da 
ſitzen zwei Adler mürxiſch auf ihren Stangen, ein Steimbock klet⸗ 
tert über dürftiges Geröll, in einem Tümpel ſchwimmen Enten, 
ein paar Reiher und ein Pelikan träumen von der Sonne, weiße 
inen und andere gute Sache Ba ſpielen, und hinter Gitterſtangen ö brummen braune 


n. 
„Sie ſollen alles en, wenn Sie es wünſchen; meiner Bären 5 ee 
Seel’, ich bin ſelbſt fro „ daß es nen ſchmeckt. 850 hoffe, daß |. Sonntags wirb die Schar der veſpernden Ausflügler vor 
ſehe ja, daß jenem niedrigen Käfighauſe ſtehen, in dem Meerkatzen und kleine 
Sie ein anſtändiger Kerl find. Was hätten Sie Davon, Herr Affen ihre poſſierlichen Spiele treiben. Die langgeſtreckee Flucht 
iſt in a Bu Käſten abgeteilt, und hinter jedem der 
drahtgeflochtenen Gitter tollt, kreiſcht, bettelt und futtert einer 
dieſer Vierhänder, deren „Menſchenähnlichkeit“ die größte An⸗ 
ziehungskraft auf uns ausübt: 
* . 


„Alles bekommen Sie, gleich wird danach chickt werden, 
bemerkte der Profoß höf ch, „warum ſollie man 8 nen nicht eine 


was ſich nur genießen läßt.“ Nachdem er die gewünſchten Dinge 
ärte, daß er vollkommen zufrieden 162.5 ER 
„Donnerwetter,“ ſagte er, als er alles verſchlungen hatte, 
Ps 95 ich Luft auf einen Debrecziner Braten, rgonzzola, 
elſa 


an Sie herantritt? Ich ſage Ihnen als Ehrenmann, daß Sie es 
nicht ſo gut fertigbrächten, meiner Seel', nicht im entfernteſten! 
Wollen Sie ng Glas Bier, oder zwei? Es iſt heute 
ee den Der rgonzola wird Ihnen Durſt machen. Ich 
wer nen lieber zwei Glas Bier bringen. Und auf die Oel⸗ 


5 N An jenem Wochen ich allein im Garten. Ii de 
ſardinen und den Debrecziner Braten trinken Sie Wein, lieber n ien made er ee Na 


Mittagsſonne ſchliefen die Tiere; wenn vom Kaſtanienbaum eine 
Blüte zu Boden fiel, hörte mans in der Stille. Ich ſaß auf einer 
Bank am See, vor mir das Affengehege, das gleichſam einge⸗ 
ſponnen war in nicht gerade ambroſiſchen Duft. Wie das jo iſt 
plötzlich ſah ich ein kleines Täfelchen mit der Aufſchrift: 


Der Duft all dieſer Dinge erfüllte alsbald die Zelle und in 
der Mitte ſaß a eifrig Be hier ein Stück Käſe, 
hier eine Sardine verzehrend, bald Bier, bald Wein nachtrinkend, 

ie es ihm eben in die Hand kam. Er war gerade in der fried⸗ 
W580 Erinnerung an einen Abend verſunken, den er in ähnlichem 
;ohlleben in Freiheit auf der Veranda eines Waldwirtshauſes 
verb hatte, wo die Blätter und Zweige vor den Fenſtern im 
Sonne erglänzten und ihm gegenüber ein dicker Menſch 


f Leopard. Felis pardus L., Afrifa. 
Wie, ein Panther mitten zwiſchen den Affen? Schon ſtand 1b 
vor dem Gehege. Wahrhaftig, am Boden lagen Knochenreſte un 
verweſte Stückchen Fleiſch. Hinten in der Wand gähnte ein biete 


Ein Irrtum, dieſe Tafel dachte ich; blieb aber ſtehen und lockte 
mit dem Knurrlaut, den ſäugende Panther von ſich geben. Die 
am nächten benachbarten Affen ſchraken auf, geckerten ein bißchen, 
ſonſt rührte ſich nichts. Ich lockte weiter — da — hinter der 
Mauer, ein dumpfer Ton: ſo wie wenn etwas Weiches, Schweres 
zu Boden fiele. Und wiederum die Stille. 

Bis dann, nach anhaltendem Locken, im ſchwarzen Viereck des 


Mauerausſchnitts der runde Kopf der Pardelkatze ſichtbar wurde, 


mit grün blinzelnden Augenſternen, und langſam, unendlich ſchön, 
das große Tier heraustrat in die Sonne. Es war wohl im Innen⸗ 
käfig aufgebäumt geweſen, jetzt veckte es ſich verſchlafen und nieſte. 
Es zog feine Nafe kraus — bilde ich mir bloß ein, daß ihm der 
Geruch der Affen in der Sommerſchwüle eklig war? 
Ganz leiſe und ſcheu kam der Leopard vollends heraus, rollte 
ſich zuſammen und ſchien weiter zu ſchlafen. Die Kringel ſeines 
ells ſchimmerten im hellen Licht; meine Lockungen trafen an⸗ 
ſcheinend nicht fein Ohr. Aber als ich weitergehen wollte, ſprang 
er auf, ſetzte ſich nach Hundeart vorn ans Gitter und verfolgte 
mich mit großen Augen. Ich lief um den See herum, drehte den 
fopf zurück — er ſaß und ſtarrte unverwandt nach mir. Da ging 
ich zurück, trat leiſe ſprechend an fein Gehege und faßte zwiſchen 
den Stäben raſch nach feinem Köpf. 
Leopard!“ ee 
Wie eine Hauskatze ſteuperte er ſich gegen die krauende Hand, 
ließ ſeinen Körper an die Erde ſinken und räkelte ſich wollüſtig, 
ſo daß die weiße Unterſeite ſeines Fells ſichtbar wurde. Eine 
e Dankbarkeit ſtrömte von dem Tier zu mir Menſchen 
5 ber; die Freude, daß ich die grauenvolle Langeweile einer Einzel⸗ 
haft, von ſtinkenden Affen umgeben, durchbrochen hatte. Schnurrend 
ließ er es ſich gefallen, daß meine Hände ihn überall ſtreichelten. 
Wir haben uns faſt eine Stunde auf dieſe Weiſe unterhalten. 
Aber ich brachte es nicht fertig, daß das Tier aufrecht an den Gitter» 
üben ſtand. a 


f Später erſt kam ich hinter den Grund: der Leopard war ver⸗ 
krüppelt. Ihm fehlte die ſchönſte Zier ſeines Körpers, der Schweif. 
Wie bei einem Foxterrier ſtand an der Hinterhand ein kleiner, 
dummer Stummel. \ £ E 

$ Und ich denke oft mit Traurigkeit an dieſes edle Tier, das 

ſich doppelt einſam fſthlen muß, fremd und unverſtanden, und das 

in der Dunkelheit feines engen Verſchlages die Schande feiner 
Aermlichkeit verbirgt. 
Mein erſter Sumpfhirſch. 
Ein Jagdabenteuer im boliviäniſchen Urwald 8 
Von Mubolf Dienſt. c g 

a Langſam neigte ſich der Sonnenball dem Horizont 0 5 Die 
fürchterliche Hitze des Tages war gebrochen; von der Kordillere 
wehte ein friſcher Luftzug herüber. Scharen grauer Wilbtauben 

duürchkreuzten in pfeilſchnellem Fluge die Luft. Unbeſchreiblich 
ſchön war der Augenblick, als der Sonnenball rotglühend am 
Rande der großen Ebene berſchwand. Ganz in der Ferne blauten 


noch die Waldberge. Friſches Grün bedeckte überall den Voden; 


an hochſtämmigen Palmenhainen, weiten, lichten Gehölzen führte 
unſer Weg entlang. Beinahe glaubten wir, durch eine ägyptiſche 
Oaſe zu reiten. Es war wieder einmal einer jener glücklichen 


Augenblicke, die alles Ungemach und alle Strapazen vergeſſen 


laſſen, wo wir uns reich welohnt fühlten durch den Anblick der 

Wunder, die die Zauberin Natur hier ſo berſchwenderiſch ange⸗ 
ſammelt hatte. N IE 
- Dalb kam San Mareco, eine ſtattliche Häuſergruppe, zum 

Vorſchein, wo uns der übliche gute Empfang bereitet wird, hier 
ſogar noch beſſer als anderswo, da man uns ein großes Zimmer 
gu unſerem ausſchließlichen Gebrauch anweiſt. 

Nach den üblichen Fragen über Woher und Wohin hat uns 
der Beſitzer, Herr Asbun ſchnell richtig eingeſchätzt. Zu einem 
Jagdausflug nach einer benachbarken Eſtancig lädt er uns für 

morgen ein, wo biele Hirſche ſtehen ſollen. Das iſt Waſſer auf 

‚unfere Mühle] Endlich einmal frei und ungebunden durch dies 

herrliche Land reiten zu können, ohne die fortgeſetzten Schepereien 
mit den ſtörriſchen Mulas und der rutſchenden Carga. 

Der Morgen am nächſten Tag iſt kühl und bedeckt, ſo recht 
geeignet für unſeren Zweck. Wieder führt unſer Weg ab⸗ 
wechſelnd durch hochſtämmigen Palmenwald und über freie Gras⸗ 
pampa, bis wir nach zweiſtündigem Ritt eine kleine Eſtancia er⸗ 
reichen. Der Beſitzer, Don Ruperto Guardia, ein freundlicher 
junger Mann, hat ſich erſt vor kurzem hier aufgeſetzt und beſitzt 
noch nicht viel Vieh. Wir haben alſo Grund, auf einen um jo 
reicheren Wildſtand zu hoffen. J 
Zuerſt geht es ein kurzes Stück durch den Wald, dann auf die 
freie Pampa hinaus, die hier liegt, und ab und zu mit ein paar 
Zentimetern Waſſer bebeckt iſt: den Tummelplatz der großen 
Sumpfhirſche. Weithin erſtreckt ſich die grüne Fläche, kaum hier 
und da von einer kleinen Buſchinſel unterbrochen, bis dorthin, 
wo dunkler Wald in der Ferne den Horizont abſchließt. Wenn 
dees irgendwo Hirſche gibt, fo muß es hier ſein. Große Schwärnre 
der weißen Edelreiher, deren Schwanz. und Kopffedern zweifach 
mit Gold aufgewogen werben, flattern vor uns auf. Allein, es 
lohnt nicht zu ſchießen, denn nur in der Brutzeit, vom Januar 
dis März, fümüden ſich die Vögel mit den begehrten Federn. 
Laum einige Minuten find wir im Freien, als wir, um die 


„Brab, mein Tier, lieber 


war, den Kopf mit dem Geweih abzutrennen. 
nora zu Haufe, der wir von unſerem Jagdglück erzählten, und die 
nach der Beute fragte, wurde von Don Ruperto mit einem Blick 
Jzur Ruhe verwieſen. Erſt einige Wochen ſpäter, in San Borjas, 
wurde ich von einem Spanier aufgeklärt, daß es ſich für Weiße 


Hungerleider.“ 


EL sn — Te] 


fiſch, deſſen Schauſpiel „Der Frauenarzt“ 
kam, hat wieder ein neues Stück vollendet: 


Ecke einer Buſchinſel biegend, etwa dreihundert Meter draußen, 
einen ſtattlichen geweihten Herrn erblicken, der, langſam durch das 
Gras ziehend, gerade auf uns zu hält. Alſo herunter von den . 
Mulas, die an dem einzigen Baum der Inſel angebunden werden. 
Der Wind ſteht günſtig. Vorſichtig durchſchreiten wir das Dickicht 
und ſehen, auf der anderen Seite angekommen, den Hirſch kaum 
noch hundert Meter von uns entfernt. 

Langſam kommt der Hirſch näher, bleibt hie und da einen 
Augenblick ſtehen und rupft mit Kennermiene einen Halm ab, 
Jetzt bietet er das Blatt. Mein Reiſegenoſſe nimmt hoch und 
macht Dampf, ſcheint aber in der Haſt überſchoſſen zu haben. 
Weder Kugelſchlag iſt hörbar, noch zeichnet der Hirſch den Schuß. 
Nur die Ueberraſchung hat ihn etwas herumgeriſſen, ſo daß er 
jetzt, Kopf hoch, nach uns 8 ſpitz nach born gegen uns 
gewendet, daſteht. Im Schuß ſtand ich auf und legte an, ſo daß 
der Hirſch nicht viel Zeit zur Ueberlegung hat, 
kracht's von neuem. Deutlle 


0 Perlun 


eine Kleinigkeit 
r Vertreter. Was das Geweih 
be ich, vom zoologiſchen Standpunkt aus betrachtet, 
als größte Endenzahl nur Zehnergeweihe geſehen. Bei höherem 
Alter ſcheint der Hirſch allerhand unregelmäßige Triebe anzu⸗ 
ſetzen, die aber ihrer Winzigkeit wegen — ſie erreichen knapp 
einige Zentimeter Länge — auch vom weidmänniſchen Standpunkt 
aus kaum als ſelbſtändige Enden betrachte werden können. Bei 
Mitrechnung der unregelmäßigen Triebe kämen indeſſen Geweihe 


bis zu zwanzig Enden vor. 

„Einen befremdenden Eindruck machte es mir, daß Don Ru⸗ 
perto nach der Erlegung des Hirſches es ablehnte, die beſten Stücke 
nach der Eſtancia zu ſchaffen und uns lediglich dabei behilflich 
Die ſchöne Se⸗ 


nicht ſchicke, in der Pampa Wildfleiſch zu eſſen. Es ſähe das ſo 
aus, als ob der Betreffende es ſich nicht leiſten könne, einen 
Ochſen zur Bereitung von Charqui, das iſt Dörrfleiſch, zu 

ſchlachten. „Comen carne de ciervo,“ das iſt fie eſſen Hirſch⸗ 
fleiſch, heißt denn auch im übertragenen Sinne: „Das ſind richtige 


(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages, Strecker und 
Schröder, Stuttgart, dem Buche: „Im dunkelſten Bolivien“ 
bon Rudolf Dien ſt, entnommen.) 


Wieder ein neues Stück von Hans J. Rehfiſch. Hans J. Reh⸗ 

| Sch kürzlich in Frankfurt 
am Main mit außerordentlich ſtarkem Erfolg zur Uraufführung 
! x „Pietro Aretino“, das 
in der nächſten Spielzeit am Staatlichen Schauſpielhaus in Berlin 


herauskommen wird. 


Carl Hauptmann ſiebzigjührig. Der leider zu früh verſtor⸗ 
bene Dichter Carl Hauptmann, der ältere Bruder Gerhart Haupt⸗ 
manns, würde am 11. Mai dieſes Jahres 70 Jahre alt werden. 
Aus Anlaß dieſes Gedenk⸗ Geburtstages bereitel eine Reihe bon 


deutſchen Bühnen Carl Hauptmann⸗Gebenkabende bor. 


* Fröhliche Ecke. E 

Auktion. Auktionator: „Meine Herven, ein Freund ſtern 
eine Brieftaſche mit 250 i liegen laſſen. Er bietet 25 fund 
für ihre Rückgabe.“ Der 


j uftionator wartete einige Augenblicke. 
Dann kam eine Stimme aus dem 5 

Die Reihenfolge. Die Braut end): „Noch drei Tage, 
dann Standesamt, dann kirchliche An 9 Feier im Haufe 
und dann Hochzeitsreiſe, nicht wahr, L ſter?“ — Der Bräuti⸗ 
gan: „Ach nee, Kindchen, erſt die Mitgift und dann aller 
andre. 

Verlorenes Vertrauen. „Warum klebt der Chef die Fünfzig⸗ 
bfennigmarke perſönlich auf den Brief?" — „Seitdem ich mal 
eine beim Anlecken verſchluckt habe, darf ich nur noch Dreipfennig⸗ 


marken aufkleben!“ 5 

Der Glatzkopf. Er: „Ginette, du würdeſt mir ein großes 
Sie en bereiten, wenn du deine Haare wieder wachſen ließeſt.“ 
Sie: „Einberſtanden, aber fang’ du zuerſt an!“ 


Verantwortlich: Hauptſchriftleiter Robert Styra, Poznan. 


Hintergrund der Halle: „30. 


